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Windinitiative hat bereits über 2.000 Unterstützer

¥ Bad Lippspringe/Benhau-
sen/Neuenbeken (nw). „Wir
bedanken uns bei über 2.000
Bürgern, die bis jetzt der Bür-
gerinitiative „Lärmstopp Eg-
gevorland“ ihre Unterstüt-
zung zugesagt haben. Seit ei-
ner Woche gehen in unserem
Bad Lippspringer Postfach
täglich Antwortkarten aus un-
serer Postwurfsendung ein.

Die erste Zählung hat unsere
Erwartungen bereits übertrof-
fen“, bilanzierte Initiativen-
sprecher Heinrich Brinkmann
am Sonntag. Brinkmann wei-
ter: „Das ist ein deutliches Sig-
nal an Politik und Verwaltung,
die Interessen der Bevölkerung
bei den kommenden Entschei-
dungen zu wahren.“

In der vorletzten Woche hat-
te die Post eine Wurfsendung
der Bürgerinitiative „Lärm-
stopp Eggevorland“ an alle
Haushalte in Bad Lippspringe,
Benhausen und Neuenbeken
zugestellt. Ein Flyer informierte
über die Ziele der Initiative und
laufende Windpark-Planungen
zwischen den drei Orten im Eg-
gevorland. „Jetzt reicht’s! Wei-
tere Windräder gefährden un-
sere Gesundheit und Lebens-

qualität“, lautete die eindeutige
Botschaft. Fotomontagen zei-
gen Ansichten der geplanten
Windparks aus verschiedenen
Perspektiven. Mit einer Ant-
wortkarte hatten Bürgerinnen
und Bürger die Möglichkeit, ih-
re Unterstützung der Windini-

tiative zu dokumentieren. Am
Wochenende zogen Aktive der
Bürgerinitiative eine erste Bi-
lanz: 2.130 Bewohner der be-
troffenen Orte haben ihre So-
lidarität zugesagt. Christian Le-
macher aus Bad Lippspringe
hatte das Postfach täglich ge-

leert und sieht zuversichtlich in
die Zukunft: „Etwa die Hälfte
derUnterstützerkommtausBad
Lippspringe. Damit ist auch die
gesetzliche Hürde bezüglich der
erforderlichen Stimmenanzahl
für ein Bürgerbegehren gefal-
len, sollten wir in Bad Lipp-

springe tatsächlich auf dieses
demokratische Instrument zu-
rückgreifen müssen, um die ge-
planten Windparks in bürger-
lich geforderte Grenzen zu wei-
sen.“ Bei der Auswertung der
Antwortkarten fiel auf, dass Ab-
sender neben ihren Adressen
auch ihren persönlich Dank an
die Initiative notiert hatten und
viel Kraft für die weiteren Ak-
tivitäten wünschen. Dass schon
jetzt betroffene Anwohner un-
ter dem Lärm von Windkraft-
rädern leiden und in ihrer Ge-
sundheit beeinträchtigt wer-
den, ist möglicherweise der
Grund für einige Mediziner, sich
„Lärmstopp Eggevorland“ an-
zuschließen. Insgesamt neun
Ärzte verschiedener medizini-
scher Fachrichtungen zählen zu
den Rücksendern.

Lemacher und die aktive
Gruppe der Windinitiative ge-
hen davon aus, dass die Anzahl
der Unterstützer weiter wächst.
„Wer seine Antwortkarte noch
nicht abgeschickt hat, sollte es
unbedingt nachholen. Die Ant-
wortkarte kann auch auf un-
serer Homepage – www.lärm-
stopp-eggevorland.de – ausge-
füllt und online versandt wer-
den“, erklärt Lemacher.
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¥ Bad Lippspringe. Ein Ur-
teil des Oberverwaltungsge-
richts Münster zur Auswei-
sung von Windvorrangzonen
in Büren hat auch Auswir-
kungen auf Bad Lippspringe.
Wie viele andere Kommunen
muss die Stadt ihre ursprüng-
lichen Planungen überarbei-
ten.

Welche konkreten Konse-
quenzen die richterliche Ent-
scheidung für die Kur- und
Badestadt hat, wird der be-
auftragte Diplomingenieur
Michael Ahn vom Büro Wol-
ters und Partner am morgi-
gen Mittwoch im Bauaus-
schuss erläutern. Das Ober-
verwaltungsgericht Münster
hatte die Kommunen in ih-
rem Urteil dazu aufgefor-

dert, der Windenergie „subs-
tanziellen Raum“ in ihrem
Gemeindegebiet zu geben.
Gleichzeitig wurden soge-
nannte „harte Tabukriterien“
wie die Mindestabstandsflä-
chen zu „weichen Tabukri-
terien“ erklärt. Und darüber
haben im Einzelnen neu die
Kommunen zu entscheiden.

Aufgrund des Urteils hat
die Stadt Bad Lippspringe das
Planungsbüro Wolters und
Partner beauftragt, die be-
reits vorliegende Tabuflä-
chenanalyse zu überarbeiten.

„Die Ergebnisse liegen vor
und sollen nun erstmals im
Bauausschuss vorgestellt
werden“, erläutert Bauamts-
leiter Ferdinand Hüpping. Da
das Thema die Menschen wie

kaum kein anderes zurzeit
bewegt, soll die Tagesord-
nung der Bauausschusssit-
zung kurzfristig geändert
werden. Im Anschluss an den
offiziellen Sitzungsteil haben
die Bürger die Möglichkeit,
Fragen an den Planer zu stel-
len.“ Weiter vorgesehen ist
eine Informationsveranstal-
tung Anfang 2014 zur Zu-
kunft der Windenergie in Bad
Lippspringe.

„Wir befinden uns noch
ganz am Anfang eines sicher-
lich nicht einfachen Ent-
scheidungsprozesses“, macht
Bürgermeister Andreas Bee
deutlich. Die Sitzung am
morgigen Mittwoch beginnt
um 18 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses.

='/),.>,4&, ?0',$&'7'3@0+A Rainer Wille, Christian Lemacher, Christiane Brinkmann, Jörg Vogt, Dr. Rudolf Lödige, Michael Kalicinski, Heinrich Brinkmann und Michael Bier-
mann (v.l.) beim Zählen der Antwortkarten. FOTO: LÄRMSTOPP
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Borchen investiert kräftig in Schulen und das Begegnungszentrum

¥ Borchen (my). Die Altenau-
gemeinde befindet sich Schritt
für Schritt auf dem Weg zu ei-
nem ausgeglichenen Haushalt.
Das betonte Bürgermeister Rei-
ner Allerdissen gestern Abend
bei der Einbringung des Zah-
lenwerks für 2014 in der Rats-
sitzung. Wörtlich fügte er hin-
zu: „Die Grundrichtung
stimmt“.

Seit Einführung des Neuen
Kommunalen Finanzwesens im
Jahr 2008 hatte die Gemeinde
2012 erstmals einen Über-
schuss in Höhe von 400.000 Eu-
ro im Ergebnishaushalt erwirt-
schaftet.

Erfreut zeigten sich Allerdis-
sen und Kämmerer Karl-Heinz
Wiechers, dass sich inzwischen
auch auf Bundesebene die Er-
kenntnis durchsetzt hat, dass die
kommunale Finanzsituation
dringend grundsätzlicher Re-
formen bedarf.

Trotz gesunkener Kreisum-
lage muss die Gemeinde auf-
grund gestiegener Steuerkraft
300.000 Euro mehr an den Kreis
überwiesen. Allerdissen be-
fürchtet, dass Borchen in Sa-
chen Kreishaushalt nur eine
Atempause erlebt, denn die So-
zialausgaben auf Kreisebene
steigen weiter. Insgesamt weist

der Gemeindehaushalt trotz ei-
nes intensiven Streichkonzerts
der Verwaltung ein geplantes
Defizit von 2,15 Millionen Eu-
ro auf. Rund 3,1 Millionen Eu-
ro will die Gemeinde im kom-
menden Jahr investieren. Im
Schulbereich fließen 130.000
Euro in die Ausstattung des
Chemieraums der Sekundar-
schule.

Weitere 60.000 Euro sind für
Mobiliar und Einrichtung der
Montessorischule Dörenhagen
bestimmt. Den größten Posten
bei den Investitionen macht das

Begegnungszentrum Nordbor-
chen aus. Für gut eine Million
Euro (Förderung 70 Prozent)
entsteht dort eine Freizeitan-
lage mit Skaterbahn, BMX-
Strecke, Multifunktionssport-
feld und einer Wegeverbin-
dung nach Nord- und Kirch-
borchen.

Weitere 415.000 Uhr sind für
die grundlegende Sanierung der
Bruchsteinmauer an der Alte-
naustraße vorgesehen. Dort be-

trägt der Zuschuss 55 Prozent.
800.000 Euro fließen in den

Ankauf von Bauland. Ein wei-

teres Thema ist die Sanierung
des Kanalnetzes in Etteln. Dort
sind die Schäden noch um ei-

niges größer als befürchtet.
Aufgrund gesteigener Asylbe-
werberzahlen muss die Ge-
meinde auch die Unterkünfte
wieder aktivieren.

Durch die Anhebung der
Grundsteuer B rechnet die Ge-
meindemiteinemPlusvonrund
1,5 Millionen Euro. Bei der Ge-
werbesteuer kalkuliert der
Kämmerer mit einem Plus von
rund 500.000 Euro Plus.

Die Personalkosten der Ge-
meinde Borchen steigen nur ge-
ringfügig auf 5,7 Millionen Eu-
ro.

Im Bereich der Gebäudeun-
terhaltung investiert die Ge-
meinde in die Fassade des
Waschhauses am Mallinckrod-
thof und in einen Fenster-
tausch am Kindergarten Alfen.
je 150.000 Euro fließen in die
Unterhaltung der Gemeinde-
straßen und der Wirtschafts-
wege. Insgesamt sind für Sach-
und Dienstleistungen rund 5,1
Millionen Euro vorgesehen.

Zum Ende des kommenden
Jahres ist die Ausgleichsrück-
lage der Gemeinde komplett
aufgebraucht. Damit hat Bor-
chen bis zu diesem Zeitpunkt
rund 5,7 Millionen Euro an Ei-
genkapitalrücklagen ver-
braucht.

Für gut eine Million
Euro entsteht eine

Freizeitanlage
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Schwaneyer wünschen mehr Parkplätze
¥ Altenbeken-Schwaney. Im
März dieses Jahres hatten An-
lieger des Birkenweges in
Schwaney auf das Fällen der
dortigen Ahornbäume ge-
drängt und dafür trotz kriti-
scher Stimmen das Einver-
ständnis der Gemeinde bekom-
men (die NW berichtete). Jetzt
scheiterten sie im Gemeinderat
mit ihrem Antrag, die seiner-
zeit fest vereinbarte Ersatz-
pflanzung im Nachhinein fal-
len zu lassen.

Ortsvorsteher Hermann
Striewe (CDU) sprach für die
Anlieger und wies auf deren
Spende in Höhe von 1.555 Eu-
ro für die Gemeindekasse hin.
Als Argumente für eine ersatz-
lose Streichung der Neuan-
pflanzung führte er den Wunsch
nach zusätzlichem Parkraum ins
Feld. Weiterhin Probleme für
den Winterdienst, die Feuer-
wehr und den Rettungstrans-
portwagen.

SPD, Grüne und die ABA-

Fraktion zeigten sich irritiert
darüber, dass der frühere Rats-
beschluss in dieser Weise in
Frage gestellt wurde. Andreas
Kersting, Vorsitzender des SPD-
Ortsvereins, nannte die „Argu-
mentaton abenteuerlich“ und
„nicht fair“.BürgermeisterHans
Jürgen Wessels sagte: „Dass der
Rettungswagen dort nicht
durchkommen kann, wusste ich
bis zu diesem Abend nicht.“

Gegen 5 Stimmen und 2 Ent-
haltungen aus Reihen der CDU
hielt eine große Ratsmehrheit
am Beschluss für eine Ersatz-
bepflanzung fest. Ein Alterna-
tivvorschlag mit dem Verzicht
auf vier Baum-Standorte wur-
de mit 14:12 Stimmen bei zwei
Enthaltungen abgelehnt. Gegen
eine Vertagung der Entschei-
dung stimmten 16:13 Ratsmit-
glieder.

Die Neupflanzungen werden
von der Verwaltung wie ge-
plant gleichmäßig über den Bir-
kenweg verteilt.
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¥ Hövelhof. Die Katholische
Frauengemeinschaft (kfd) im
Pastoralverbund macht sich
vom 1. bis zum 4. Mai 2014 auf
den Weg zur sonnenreichsten
Insel Deutschlands – nach Use-
dom. Dort lädt das beschauli-
che Seebad Trassenheide zum
Bummeln ein und die frische
Seeluft vermittelt Urlaubsge-
fühl von Weite und Freiheit. Ei-
ne Inselrundfahrt mit dem Be-
such der alten Kaiserbäder Ahl-
beck, Heringsdorf und Bansin
lässt den Alltag schnell verges-

sen und macht neugierig auf den
nächsten Inseltag, an dem ein
Besuch des „Polenmarktes“ in
Swinemünde geplant ist. Dort
kann gestöbert und eingekauft
werden. Wer dabei sein möch-
te, sollte sich umgehend bei den
Organisatorinnen Marlies
Plaßhenrich, Tel. (0 52 57) 38
07 oder Marianne Kampmeier,
Tel. (0 52 57) 44 16 anmelden.
Die beiden kfd-Reisefachfrauen
geben Auskünfte zum Pro-
gramm und zu den Reiseprei-
sen.
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Für das Familienzentrum in der Templiner Allee
¥ Bad Lippspringe (Ka). El-
tern, Kinder und Erzieher sind
sich einig: Das Familienzent-
rum „Evangelischer Kindergar-
ten“ in der Templiner Allee
braucht nach 30 Jahren eine
neue Küche.

Um das etwa 20.000 Euro
teure Projekt realisieren zu
können, setzen die Verantwort-
lichen nicht nur auf Zuschüsse
von Stadt und Kirchengemein-
de. Eine erste Spendenaktiondes
Elternbeirates verlief erfolg-
reich. Insgesamt 600 Euro ka-
men bei einem Glühweinver-
kauf auf der Terrasse von Ho-
tel Scherf zusammen.

Neben duftend-heißem
Kirschglühwein wurden den
Gästen auch leckere Waffeln
und Cup Cakes serviert. Selbst
gemachte Papiersterne und
phantasievoll dekorierte Post-
karten fanden ebenfalls großen
Anklang.

„Über die Unterstützung des
Elternbeirats freuen wir uns
sehr, der komplette Erlös
kommt unserer neuen Küche
zugute“, betont die erste Vor-
sitzende des Fördervereins, Su-
sanne Brockmeier. Aktuell wer-
den in der Kita 55 Mittagessen
pro Tag von Köchin Vera Neu-
gebauer zubereitet.

*$<(.+$,4D5 4% *40&/'3 <7$ ,40, 0,@, F4'/IF7D5,A Britta Welker mit Max,
Meike Dirscherl und Victoria Schulte-Broer mit Marleen und Mat-
hea sowie Susanne Brockmeier (v.l.), Vorsitzende des Fördervereins.
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J/0&IK(&,< F0(8, ist vom Rat der Gemeinde Altenbeken zum neu-
en Chronisten für Schwaney gewählt worden. Er wird seine Auf-
gabe am 1. Januar 2014 antreten. Der bisherige Amtsinhaber Karl-
Heinz Heinemann hatte die Aufgabe aus persönlichen Gründen
bereits Mitte des Jahres niedergelegt. Kommissarisch übernahm
bis zum Jahresende Ludwig Schenk dieses Ehrenamt. (fin)

K@.4/0 L70&',$',4D5,$ ist einer der er-
folgreichsten Absolventen der Ab-
schlussprüfung der Industrie- und Han-
delskammer Ostwestfalen zu Bielefeld
(IHK). Er wurde jetzt vom IHK-Präsi-
denten Ortwin Goldbeck mit dem Be-
stenpreis der IHK geehrt. Julian Müns-
terteicher hat seine Ausbildung zum
Kaufmann im Groß- und Außenhandel
im Bauzentrum Westerhorstmann mit
der Idealnote „sehr gut“ abgeschlossen.
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